
Tagung 
 

Ursprünge der Schiedsgerichtsbarkeit in Deutschland: 

Konzepte und Praktiken der Schiedsgerichtsbarkeit 
im römisch-deutschen Reich des Spätmittelalters 

 
Universität Vechta, 26.–28. Februar 2018 

Gebäude E, Raum 131 

 

 

Programm 

 
Montag, 26. Februar 2018 
 

14.00 Ankunft der Teilnehmer 

 

14.15–15.00 Begrüßung 
 

 CLAUDIA GARNIER (Vechta) / HENDRIK BAUMBACH (Marburg)  

 Einführung in das Tagungsthema 
 

15.00–15.45 KNUT GÖRICH (München)  

 Untaugliches Mittel? Schiedsgerichtliche Streitlösung in Konflikten  

 der staufischen Kaiser (12.–13. Jh.) 

 
15.45–16.15 Pause 

 
16.15–17.00 BERND KANNOWSKI (Bayreuth) 

 Schiedsgerichtsbarkeit nach sächsisch-magdeburgischem Recht 
   

17.00–17.45 RAINER MURAUER (Wien/Rom) 

 Das Schiedsverfahren im Rahmen der Geistlichen Gerichtsbarkeit im 

Erzbistum Salzburg im späteren Mittelalter 

 
19.00 gemeinsames Abendessen  

 
 

 
Dienstag, 27. Februar 2018 
 

9.00–9.45 FLORIAN DIRKS (Achim/Erfurt) 

 Schiedsgerichte im Norden des Reichs (12.–15. Jahrhundert). Innova-

tive Faktoren oder zusätzliche Verfahren zur Konfliktlösung 
 

9.45–10.30 BERNHARD KREUTZ (Reutlingen) 

 Schiedsgerichtsbarkeit und Konfliktlösung in den rheinischen Städte-

bünden des 13. und 14. Jahrhunderts 

 
10.30–11.00  Pause    

 
11.00–11.45 ANNA RAD (Stuttgart/Münster) 

 „mit minne oder mit recht“ – Eine Untersuchung zur königlichen     

Gerichtsbarkeit von Kaiser Karl IV. und König Wenzel 
  

11.45–12.30 JULIA EULENSTEIN (Graz) 

 Schiedsgericht, Sühne, Bündnis – Aspekte der Entwicklung spätmit-

telalterlicher Konfliktbeilegung in Kurtrier 

 
12.30–14.00  Mittagspause 
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14.00–14.45 HENDRIK BAUMBACH (Marburg) 

 Die Schiedsverträge der Markgrafen von Baden im Spätmittelalter  

 
14.45–15.15 Pause 

 
15.15–16.00 NINA GALLION (Kiel) 

 Formen und Akteure der Schiedsgerichtsbarkeit im spätmittelalterli-

chen Württemberg 
 

16.00–16.45 TOBIAS WAGNER (Saarbrücken) 

 Umb was wir sie gutlich mit wissen nit vertragen mogen, ... sollen wir 

mynne und rechts zu sprechen macht han. Konfliktregulierung in 

Nassau-Saarbrücken (15. Jahrhundert) 

 
18.30   gemeinsames Abendessen 

 

 
 
Mittwoch, 28. Februar 2018 
 

9.00–9.45 DANIEL LUGER (Wien)   

 Zwischen herrscherlicher Entscheidung und Einfluss der Parteien.    

Zur Einsetzung von Schiedsgerichten unter Kaiser Friedrich III. 
 

9.45–10.30 KILIAN BAUR (Eichstätt) 

 in vorbeteringe der dotslachtinge – Konfliktbeilegung zwischen 

Schiedsgerichtsbarkeit und außergerichtlicher Einigung im Lübeck des 

15. Jahrhunderts 

 
10.30–11.00 Pause 

 
11.00–11.45 HORST CARL (Gießen) 

 Formen der Institutionalisierung – Schiedsgerichtsbarkeit im Prozess 

frühneuzeitlicher Verfassungspolitik 
 

11.45–12.30 Schlussdiskussion  

 
13.00 Mittagessen  

 
 Abreise der Teilnehmer 


